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Untere  JVacbbarn*
Don unserem <7V-Mitarbeiter wird uns geschrieben;
Der Aufstand der Albanesen auf dem Balkan soll

i neuen österreichischen Nachrichten seine Wurzeln nicht
Ml im Unabhängigleitsdrange der Albanesen haben, san¬
dln vor allem im Rußland . Rußland , so behauptet man
in Wien, habe bereits seit Monaten auf dem Wege über
Montenegro die Albanesen gestärkt, ihnen nicht nur Zu¬
zucht jenseits der montenigrinischen Grenze zur Ver-
kügung gestellt, sondern auch Mnnition und Vorräte
zsw., welche Montenegro aus sich selbst nie im Stande
gewesen wäre zu liefern. Besonders gibt man
»her in Wien der Ansicht Ausdruck, daß Rußland mit
seinen Machinationen vor allein beabsichtige, Österreich-
Ungarn auf dem Balkan zu Unvorsichtigkeiten Hinzureißen,
ßo schreibt man die neuliche Erhebung der albanischen
Moli'chen Miriditen russischen Umtrieben hinzu. Diese
Länder haben alte Beziehungen mit Österreich-Ungarn,
und dieses ubt bei ihnen das kirchliche Protektorat aus.
R-ch österreichischer Ansicht nun wäre also der russische
(geoonfe, Österreich-Ungarn mit der Pforte zu ver-
fetnöen, zum mindesten, Mißtrauen zwischen ihnen zu

Man muß diese Gerüchte und Vermutungen bis auf
Weiteres wohl auf sich selbst beruhen lassen. Zweifellos
ttyaitini  dagegen, dak Rußland ein Interesse daran hat,
den Einfluß Oslerreich-Ungarns auf dem Balkan zu ver-
I ' S sehr es nur angängig ist. Man hat seit der
Wmschen Angelegenheit von Wien aus das Denkbare
ge?M' um die wirtschaftlichen Beziehungen zu den
ta-kamichen Staaten zu erweitern und zu festigen, und
ganz be anderen Wert hat man darauf gelegt, in
ent daueraaft gMes Verhältnis zur Türkei zu
NAmen. Rußland hat seinerseits genau die gleichen
Fmerenen und dazu die alte Tradition eiites Patronates
uoec die kleineren Balkanstaaten. Zur Türkei wird Ruß-
wnd weniger von dem Wunsche, sie zu stärken und zu

Getrieben, als durch die alte Richtung seiner
nach Konstantinopel. Dazu gehört aber als
r ober  ouch als Surrogat — ein möglichst be¬

hauchender Einfluß auf die Türkei. Dieser Einfluß hat
Wf , abgenommen, und zwar in demselben Maße,
fe% rt ^ ŝ ehungen der Türkei mit dem Dreibunde

Bi? nicht lange vor der Bosnischen Krisis mar man
»" eich-Ungarn und Rußland bekanntlich gewohnt,

Mw Kompromisse sich als auf dem Balkan vorherrscheiide
lachte un Benehmen zu halten. Die Zeiten sind

" T es ist nicht zu leugnen, daß Österreich-Ungarn
F Rußland den Rang auf de n Balkan einigermaßen

usen bat. Aus allen dieien nur allgemein angedeuteten
und russische Bestrebungen der erwähnten Art zum

E " nicht umvahrscheinlich. Deutschland kann diesen
mi-'Ungen mit Ruhe zusehen, und wir nehmen nicht

S "chr hoffen, und vor allem unsere Feinde, daß
.Deutsche Reich nunmehr wieder unbesehen die öster-

a;e Politik beschützen und vertreten werde. Denken
zunach,! an unsere Jnleressen und vergessen wir bei

»^ ^ genhett auch nicht die neuliche Absage Wiens
^euljchlandm der marokkanischen Frage . Halten wir

öi e Bedeutung der russischen BeziehungenEUtjchland hoch und feit."

politische Kunätckau.
, Veutkehes Reich.
-A preußischen Finanzministerium sind die Bor»

r 1Ur. b'e neuc  preußische Cinkoinmeusteuer-
jju £ soweit gediehen, daß sie in nächster Zeit ab-

>w 2 erbeH  können. Es wird darüber aus Berlin
“i :. Die neue Einkommensteuernovelle sieht eine

oige Neuregelung der Einkommen- und Ergänzungs-
lUarÜ*} einerseits um die Härten der Novelle von 1909
»eichen , andererseits um Steuerhinterziehungen er-

entgegentreten zu können. So wird z. B. auch
it * Ergänzuugsstener der Deklarierungszvang ein-

Es ist beabsichtigt, zunächst die 1908 ein-
ip« Zuschläge von den unteren Einkommen fern-

kJ ?*'1 bei den mittleren und höheren Einkommen
jOUichlage reichhaltiger in den Zwischenstufen zu
—[ru  Die Erhebung von Zuschlägen als solche wird
ie«-i oud dse Steuerstufen werden etwa um die Höhe

Zuschläge erhöht weiden. Schließlich wird
»auch den Kommunen ihre alten Rechte wieder
^ Eu und ihnen das Recht geben, die Steuer in der

e wie der Staat zu erheben, wäheend zur -!? t
«läge von den Kommunen nicht erhoben n er en

Ale Vorlage wird dem Landtage zu Beginn üer
^ « eino» zugehen.

lv. Juni , an welchem Tage das preußische
isch. Zusammentritt , wird die Reform der aka-
t d-^ «!̂ !^ Epiinarvorschriften anläßlich einer Be¬
tte ^ EEliner freien Studentenschaft Gegenstand einer
L,i>, uoen. In der Petition wird gefordert, die
I an den deutschen Hochschulen aufzu-
önw, °bu studierenden ein besonderes Vereins - u: d
5U lu na &redbt zu geben . Die Regierung steht diesen

Wpt- ob^ -d gegenüber und beabsichtigt auch
Attr za" "" Eii Unicerjitäts geier.es, wie es bere is
^U 'wesua besitzen. Die pteußische Umernü !is-
*■' ttebt ,*? dem Standpunkt . daß d' e Nilwer»

iuuiv-  uiiv üwiwuuix >i4uuucu uuvttricDen UNO Die uTubeui fitjen
®i :atpIxnarDüTrfdjriften zu 'chn erwiegenöen Mißhelligkeitenbisher nickt geführt haben

-I- Ein Berliner Blatt hat ein Schreiben veröffentlicht,
das sich mit der Rcgentschaftsfrage i» Bayern be¬
schäftigte, und es hat dabei die Annahme ausgesprochen,
daß dies Schreiben von dem Prinzen Nupprecht von
Bayern herrührt . Demgegenüber wird in München amtlich
fetgefteHt, daß Prinz Rupprecht diesem Schreiben nach
jeder Richtung hin ferne steht.

* Im Großherzogtum Hessen wurde eine nachahmens¬
werte ministerielle Verfügung erlassen, die sich gegen
bi'.rcaulratistye Kleiniichkeit wendet. Die Oberrechnuiigs-
kammer wird darin angewiesen, von der Einziehung und
Auszahlung zu wenig oder zu viel vereinnahmter
bezw. verausgabter Beilage abzusehen, soweit es sich um
geringfügige Summen handelt, oder sofern d>e Ein - oder
An zahlung mit Kosten verbunden wäre, welche nicht im
richtigen Verhältnis zur Höbe des Betrages stehen.

franhrricb.
x Ein Mitarbeiter des »Figaro ", der in London eine

Unterredung mit dem Prinzen Viktor Napoleon hatte,
richtete dabei an ihn die Frage , ob es wahr sei, daß die
Bonapartisten nunmehr alle Kräfte gegen das gegenwärtige
System in Bewegung setzen wollten. Der Prinz erwiderte
hierauf u. a.: Man irrt , wenn man annimmt , daß ich von
blindem, systematischem Oppositionsgeist beseelt bin. Wenn
die französische Demokratie mich jenials an die Spitze
rufen sollte, dann möchte ich mit ehrlichen, erfahrenen
Männern und mit vielen Republikanern regieren, die seit
drei Jahrzehnten dem Lande dienten.

x Im französischen Kabinettsrate berichtete der Kriegs!
minister über die Eroberung von Mekiue ? durch die
Truppen des Generals Moinier . Nach heitigem Feuer-
gefccht unterivarf sich der Gegensultan Muley -Bin dem
franzüsischen General, der ihn gefangen nahm. In Mennes
wird eine Garnison von 1000 Mann bleiben. Auf
französischerSeite wurde bei dem Kampf nur ein Soldat
getötet und vierzehn verwundet.

kjottsnck.
X Aus Amsterdam wird über die Ausbreitung des

Sceinaiinsstreiks gemeldet: Die Matrosen haben sich ver¬
weigert ^ vier Dc-mpfer der Königlichen Schissahrttge ell-
schaft, die an dem Tage, an dem der Generalstreik wak.r-
scheinttchk proklaniiert werden wird, abfairen sollten, zu
bemannen. Ebenso weigerten sich die Matrosen, an Brrd
des Dampfers »Königin Wilhelmina " zu gehen, der um
28. Juni zur Flotienschuu nach der Reede von L-pilhead
in See gehen sollte. «

OUrkei.
X Die Regierung läßt erklären, daß der albanesische

sirldzng beendet ist. Die Aufständigen haben ih .e Unter¬
werfung vollzogen, und die Feindseligkeiten sind eiliges eilt
worden. In Konstaunriopel ha! d ese Erklärung grrße
Befriedigung heroorgerufen, und die Börse ist davon
günstig beeinflußt worden.

Marokko.
x Die französische Regierung hat nach einer für offiziös

gehaltenen Meldung wegen der svanischrn Aktion in
Älrarokko die Signaturmächte von Algeciras verständigt,
daß sie den Maßnahmen Spaniens in der Gegend von
Alcazar ihre Zustimmung verweigere. Ferner hat der
französische Botschafter in Madrid der spanischen Regierung
mitgeteilt, daß Frankreich die Truppenlandung als eine
Verletzung des Vertrages von 1904 betrachte und Spanien
die volle Verantwortung für diese Intervention überlasse,
die mit der französischen nicht zu vergleichen sei. In
Paris glaubt man, daß bei Fortdauer der spanischen
Aktion die diplomatischen Beziehungen zwischen Spanien
und Marokko abgebrochen werden würden. — Im
spanischen Ministerrat erklärte der Minister des Äußern,
daß zurzeit die Verhandlungen noch im Gange seien, um
bei dem Pariser Kabinett jeden Zweifel über die Trag¬
weite des berechtigten Schrittes zu zerstreuen.

Mue  In - und Husland.
Paris , 13. Juni . Die Angestellten der drei größten

sozialistischen Arbeiterkonsumvrreine von Paris , die einen
Mindestlohn von fünfzig Franks wöcheutlich verlangten, sind
wegen Ablehnung ihrer Fordeiung in den Ausstand getreten.

Per », 13. Juni . Das G setz betreffend die Kranken-
und Unfallversicherung der Arbeiter ist vom Nationairat mit
136 gegen 12 Stimmen, vom Ständerat einstimmig an¬
genommen worden.

Lissabon, 13. Juni . Der Ministerrat beriet über die
Mobillneiung von «.rappen, oie zur Verteidigung der Süd-
prooinz Algarve für den Fall eines Angriffs der Monar¬
chisten dienen sollen. An der spanischen Grenze ist es an-
geblich schon zu einem Zusammenstoß mit Monarchisten ge.
kommen.

Washington , 13. Juni . Der Senat hat eine Gesetz¬
vorlage angenommen, durch die eine direkte Wahl der Sena¬
toren durch Volksabstimmungeingeführt wird.

ßof - und perlbnalnacbrtcbten.
* Der Kaiser wird am Freitag 3 Uhr nachmittags in

Hannover eintreffen. Am Sonnabend wird er auf der
Weiteriahrt nach Hamburg in Celle eine etwa einstündig«
Rast machen. ®er Kaiser gedenkt, die dort befindlich«
Hannoversche Armee-Ebren- und Krinnernnosdalle « i be.

IVSäen. Won Eeue geht die Fahrt nachmittags weiter über
Uelzen, Luneburg, Harburg noch Hamburg, wo der Kaiser

St-Pauli-Landungsbrückenliegenden.Hohen-
Knis-  mW? Die  Prinzessin Viktoria4.uile wird, von Potsdam kommend, bereits einige Stunden
vor dem Kaiser in Hamburg eintreffen.
^ Cj? a1lisec  preußische Kultusminister a. D. Dr.
?^ ? tudt hat n Hannover eine Villa gekauft und beab-
stchtigt von Berlin nach dort zu ubersiedeln.

* Wie von zuverlässiger Seite gemeldet wird, ist Geheimer
Obermedizinalrat Profeffor Dr. Ehrlich , der Direktor des
§ °sitgliLen Jnstttus für erverimentelle Therapie in Frank-
furt a. M. und Entdecker des Salvarsan . zum Wirklichen
Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden.

des Königs Karo ! von Rumänien
E » w? ^ ? bbten Meldungen aus Bukarest zu wünschenübrig. Es ist eine neue Untersuchung nötig geworden, zu
werden̂ Unioersttatsprofeffor o. Norden berufen

Kongrerfe und Versammlungen.
f ** §5 «ffcher Wolniuiigskviigreß. Am ersten Verhandlungs.

folgten auf die Vortrage des Grafen Vosadowsky unt
des Ltadtsynüikus Dr. Landmann - Mannheim we'terc
die^̂Fra" . ^ tadtrat Dr . Luppe-Frankfurt a. M. behandelteJrs -f 0Qä  können die Behörden durch Bebauungs-
plane und Bauordnungen zur 8cha??ung gesunder und
billiger Wohnungen beitragen?" Rechtsanwalt Dr. Heil-
»^FschN?L«" ^ " t M. über öffentlich-rechtliche Regelung der
^Meßung von Bange ande nach wirtschaftlichen Gesichts-
SSSSL ^ Ä i>er Stellung unserer öffentlichen
^bErschasten als Terramunternehmer in der Bodenfrage
behandelte Professor Dr. Stein -Frankfurt a. M. An die

Eine lebhafte Aussprache. - Am Dienstag.
^wbonblunBl oge, faßte Landgerichtsrat Dr.

die Ausführungen der vorhergcgangenen
Referate resümierend zusammen. Die wesentlichsten Punkte
hu *'?.™8 m tnr*0 ? enxe1 ^-desen: Die Wohnungsresorm

Gegenstände das gesamte Wohnungswesen, be-
ionders Wohnungen der Minderbemittelten. Gerade deshalb
S‘„(£L “L erster Lime nicht eine wirtschaftlich-technische.

soziale Frage. Diese kann nur gelöst werden
durch Gesetzgebung und Verwaltung. Dabeb sind starke tun.
8,, ste in die mdtviduelle Freiheit zugunsten der gesamten
N.Ä : n?^ El ? V ^ eiden ' - Hierauf sprach Geh. HosratProseffor Wuttke-Dresden über die onnanzierung unserer
Bautaügkeit in groben und kleinen Orten, ihre Mängel undderen BeseiNgung.

L .
r - "i'i.  uui uuem ueni

Gastwirtsgewerbe geschlagen hat. Die Folgen der Reichs-
finanzreform sind noch lange nicht überwunden und täglich
muffe-, noch Gastwirtschaften geschloffen weiden, weil sie
unter den erhöhten Bierpreisen nicht existieren können. Nach
dem Geschäftsbericht ist die Lustbarkeitssteuer und die
Abstinenzlerbewegungzu bekämpfen. Dem Verband gehören
800 Vereine mit über 60 000 Mitgliedern an. In der
Debtztte rügt Froherz-Magdeburg das zu milde Vorgehen
des Vorstandes in Sachen des Militärboykotts und wünscht
eine schärfere Stellungnahme, da ein Geheimerlaß des
preußischen Kriegsminitiers von 1908 immer noch an dem
dauernden Militärverdot festhalte. Generalsekretär Brückner-
BerSn bestreitet, daß ein solcher Geheimerlaß des
KrregSministers oorliege. Herzhcrg- Berlin wendet sich
mit schärfften Worten gegen die neuen steuerlichen
Lasten, die dem Gastwirtsgewerbe auferlegt sind.
Es wurde eine Resolution angenommen, in der auf die
kommenden Reichstagswahlen Bezug genommen wird und
in der es heißt: »Eine Änderung der bisherigen Zustände ist
nur von einer anderweitigen Zusammensetzung des Reichs¬
tag«s zu erwarten, es muß deshalb dringend gefordert
werden, daß sich die Gastwirte einmütig an den bevor¬
stehenden Reichstagswahlen beteiligen, damit endlich ein
Reichstag zusammenkommt, der seine Beschlüffe nach dem
Grundsatz: Gleiche Rechte, gleiche Pflichten bat."

** Die Hauptversammlung deutscher Ingenieure in Breslau
hat zum Vorsitzenden der nächsten drei Jahre den Baurat
Oskar von Miller (München), Reichsrat der Krone Bayerns,
gewählt. Als Ort der nächstjährigen Versammlung wurde
Stuttgart bestimmt.

** Der achte deutsche gewerbliche GeuossenschaftSta-'. in
Frankfurt a. M. beschäftigte sich mit der Frage der Ver¬
gebung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen an ge-
werbtiche Genossenschaften. Nach Mitteilung des Referenten
hat der preußische Kriegsminister darauf hingewiesen, daß
die Lieferungen der Handwerker-Vereinigungen nicht immer
voll befriedigt hätten. Der Verbandsvorstand hat sich mit
dem Deutschen Handels- und Gewerbekammertag in Ver¬
bindung gesetzt und mit diesem eine Anzahl von Maßnahmen
festgestellt, die zur Sicherung der behördlichen Forderungen
dienen sollen. Das Kriegsminisierium hat diese Vorschläge
gebilligt und wird unter Voraussetzung der ordnungsmäßigen
Durchführung der Kontrolle jährlich einen festen Prozentsatz
der zur Bekleidung und Ausrüstung des Heeres notwe!ldigen
Gegenstände an Handwerker-Vereinigungen überweisen.

•• Kongreß für Frauenstimmrecht. Der sechste inter¬
nationale Kongreß ist in Anwesenheit von etwa tau;c..d
Teilnehmern und Teilnehmerinnen aus allen Landern
Europas , den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Süd¬
afrika und Australien in Sto ckholm eröffnet morsen.

lokales und provmrielles.
Merkblatt für den 15. Junt.

Sonnenaufgang 3" j! Monduntergang 6“ V.
Sonnenuntergang 8« ü Mondaufgang 11“ R.

1843 Komponist Edvard Grieg in Bergen geb. — 1849
Romanschriflstelierm Gräfin Balesko Bethusy -Huc in Kielbaschin
9et>. — 1850 Mediziner Ernst Schweninger in Freistadt geb. —
« ^ Prinz Friedrich Karl von Preußen in Glienicke gest. — 1888
Kaffer Friedrich III . in Potsdam gest. Thronbesteigung Kauer
Wilhelms II . — 1895 Komponist Richard Aenäe in Wien oest.



* Eisenbahn und Ernte . Die Landratsämter
in : Regierungsbezirk Wiesbaden sind von der Königl.
Eisenbahnverwaltung ersucht worden , in den Gemeinden,
deren Gemarkungen durch die Eisenbahn durchzogen
werden , dahin zu wirken, daß die Lagerung von Heu
und die Aufstellung von Getreidegarben in der Nahe
des Bahnkörpers möglichst eingeschränkt und nicht länger
ausgedehnt wird , als zum Trocknen unbedingt notig
ist, um so die Gefahr einer Entzündung durch Funken-
auswurf der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der
Reisenden zu verhüten.

Hachenburg, 14. Juni . Morgen am Jronleichnahms-
tag veranstaltet der hiesige Musikoerein im Gartenlokale
Franz Friedrich ein Konzert , zu dem ein äußerst reich¬
haltiges und schönes Programm aufgestellt ist. Da der
Eintrittspreis ganz niedrig bemessen ist (cs werden für
jede Person 20 Pfg . erhoben ), kann der Besuch dieser
Veranstaltung jedermann bestens empfohlen werden.
Bei den anerkannt guten Leistungen unseres Musikvereins
kann auf einen zahlreichen Besuch gerechnet werden.

* Der Rhein - und Taunusklub Wiesbaden
(E . V.) unternimmt am 17. und 18. Juni eine zwei¬
tägige Wanderung nach dem Westerwald mit seinen
hochragenden Bergen und tief ausgeschnittenen Tälern,
seinen herrlichen Buchenwäldern und ausgedehnten Weiden.
Die Wanderung selbst wird wie folgt ausgeführt : Erster
Wandertrupp : Ab Wiesbaden Samstag den?l7 . d. Ms.
Ab Hauptbahnhof 8,27 Vorm , nach Selters , Ankunft
] 2,38 . Unverzüglich wird die Wanderung nach der
Ruine Hartenfels mit altem Dorf gleichen Namens an-
qetreten . Von der Burg ist noch der eigenartig geformte
Hohe Bergfried vorhanden , alsdann wird nach dem
kleinen Dörfchen Steinen gewandert , wo eine kleine Rast
stattfindet . Die nächste Wanderstrecke bringt die Tauniden
in das Gebiet der großen sogenannten Dreifelder Werher,
dem Fürsten von Wied gehörig . Die Weiher mit ihrem
klaren , schilfumsäumten Wasser verleihen der ganzen
Landschaft einen eigentümlichen Reiz . In der Nähe
das Schlößchen Seeburg . Marschzeit bis hierher S
Stunden . Führer ab Selters Herr Münch aus Hachen¬
burg . Der zweite Wandertrupp fährt 11,48 von Wies-
baden -Hauptbahnhof nach Rotzenhahn . Ankunft da >elb,t
3,44 . Wanderung nach dem Dreifelder Weiher ; Führung
Herr Münch aus Wiesbaden . Hier vereinigen sich die
beiden Wandertrupps , um nunmehr gemeinschaftlich
über Alpenrod mit seinem spitzen Kirchturm nach Erbach
rveiterzumarschieren , wo die 36 Meter hohe Eisenbahn-
betonbrücke besichtigt wird . Marschzeit bis hierher 2
Stunden . Abfahrt von Erbach 7,46, an Hachenburg
8,03 . Rach dem Nachtessen gemütliches Beisammensein
in der Westendhalle . 2 . Tag Sonntag den 18. Juni.
Abmarsch pünktlich 6 Uhr. Sammelpunkr Westendhalle.
Der zweite Wandertag gilt dem Besuch der Kcoppacher
Schweiz . Die Kroppacher Schweiz ist zweifellos mit der
schönste Punkt des Westerwaldes . Zwischen hohen,
steilen und felsigen Bergwänden windet sich oie Nister
in vielen Windungen hindurch, und dem Wanderer
bieten sich immer neue reizende und überraschende Land-
schaftsbiider . Auf schwankenden Brücken und Baum¬
stämmen überschreitet man den schäumenden Bach, durch¬
wandert stille Dörfchen und besteigt steile Felswände,
um die prächtige Aussicht in das Tal der großen Nister
zu genießen . Zunächst wird die ulte Zlsterzlenserabtei
Marienstatt mit seiner über 600 Jahre alten Kirche,
mit seinen schön angelegten Gärten und seinen! historischen
Dornstrauch besucht. Bald ist die Hohe Ler> mit herr¬
lichem Fernblick in das wildromantische Nistertal erreicht

Von hier aus geht die Wanderung über den Heimbocner
Steeg nach denl Dörfchen Heimborn , welches durch die
Talsperre bald ' verschwindet . An einem idyllischen
Plätzchen an der Nister wird gefrühstückt. j $iu Getränke
ist gesorgt, Essen ist mitzubringen . Ueber Srein -Wingert
auf Gesteinsel die Nister überschreitend erreicht man bald
die Spitze Ley mit herrlicher Aussicht auf die Orte
Stein -Wingert . Alsdann wird der letzte Teil der
Kroppacher Schweiz gekürzt durchwandert und bald ist
Kroppach erreicht. Nach kurzer Rast wird 2,02 von
Station Jngelbach (20 Min . von Kroppach) nach
Hachenburg zurückgefahren, wo man 2,20 wieder eintrisft.
Um 3 Uhr sinder in der Westendhalle bei Gastwirt
Haas das gemeinschaftliche Essen statt . Nach dem Essen
Rundgang durch Hachenburg , die Gartenstadt des
Westerwaldes mit großem Schloß und herrlich ange¬
legtem Park . Um 5 Uhr Abfchiedsschoppen im Garten
des Hotel zur Krone . Abfahrt von Hachenburg 6,11,
an Wiesbaden 10,03. Diese zweitägige Wanderung in
den hohen Westerwald kann allen Wanderfreunden nur
empfohlen werden , zumal die beiden Führer Herr Amts-
gerichtsfekcetär Münch -Hachenburg und Herr Postsekretär
Münch -Wiesbaden vorzügliche Kenner des ganzen Wester¬
waldes sind. Frisch auf 1

Steiueroth , 13. Juni . Bekanntlich hat der hier ab¬
gehaltene Gesangwettstreit einen schönen Verlauf genom¬
men , einen schöneren, als man nach der Größe unseres
Ortes erwartet hatte . Das kommt auch durch den
günstigen Kassenabschluß zum Ausdruck . Der Männer¬
gesangverein „Einigkeit " hat nämlich einen Ueberschuß
von 500 Mk. zu verzeichnen.

Aus Nassau, 12. Juni . Uebersicht über den
Stand der Maul - und Klauenseuche im Reg .-Bez.
Wiesbaden . Am 7. Juni waren verseucht: Im Kreise
Höchst: in Zeilsheim , Hattersheim , Sossenheim . Nied
je 1 Gehöft , in Eschborn 11 Gehöfte ; im Kreise Usingen:
m Wehrheim 30 Gehöfte ; im Untertaunuskceis : in
Oberstedten . Oderursel . Oberhöchstadt , Eronberg je 1 Ge¬
höft , in Bommersheim 3 Gehöfte ; im Kreise Frankfurt:
in Niederursel 8. in Berkersheim 2 Gehöfte ; rm Kreise
Wiesbaden (Land ) : in Schierstem und Vierstadt je 1
Gehöft . Erloschen ist die Seuche auf dem Frankfurter
Schlacht- und Viehhof.

Alteukirchcn, 12. Juni . Der am letzten Freitag ab-
gehalteile Viehmarkt zeigte wieder , daß die in der Um¬
gebung infolge der Maul - und Klauenseuche angeordne -,
ten Sperrmaßregeln auf den Plehhondel hemmend ein¬
wirken. Der Auftrieb gegen die Märkte der Vorjahre
war gering und auch der Handel nicht so lebhaft . Auf-
getrieben waren 100 St . Rindvieh (Moßvnh ), l9 Kälber
und 127 Schweine . Verladen wurden zum Versand mit
der Bahn nur 2 Ochsen, 12 Kühe und Rinder und 5
Schweine . Em heiterer Vorfall ereignete sich mit einem
Rmd . Beim Transport auf der Straße enttif ? es sich
seinem Führer und trottete gemächlich in eines der ersten
Hotels hinein . Im Gaflziinmer angelanat . ging es
ruhig an sämtlichen Tischen vorbei und studierte an¬
scheinend eingehend die Speisekarte für den betreffenden
Tag , es verließ dann , „ohne etwas zu verzehrcn ". in
aller Ruhr wieder das Lokal. Wenn auch nichts verzehrt
worden ist, so sollen Handelsmann und Wirt über den
Verlauf deS Besuchs doch schließlich recht befriedigt ge¬
wesen sein, da es nicht, wie bei so manchen Radau¬
brüdern , zerbrochene Sachen gegeben hatte.

Limburg, 12. Juni . Heute verhandelte die Slraf-
kamnrer des Kgl. Landgerichts hier gegen den Bauführer
Willi Holtkamp aus Hamm i. W . Wie wir bereits

mitteilten , ist das Verfahren wegen Mordes und .v
Erpressung rechtskräftig eingestellt . Offenbar konntei
nachgewiejen werden , ob der im Walde bei Oderts
bach tot aufgefundene Bilderhändler Kersting aush «.
durch die Hand des Angeklagten oder durch Selbsti,
gefallen ist. Die heutige nichtöffentliche Verhandb
in der der Angeklagte im Beistände seines Verteidig
Justizrat Rintelen von hier, erschien, und in der'
ein Zeuge vernommen wurde , beschränkte sich auf
Erörterriiig des Vergehens gegen § 175 des St . ("
und einer Unterschlagung , begangen in Höhe von .
1060 Mk. gegenüber dem Geschäftsherrn des Angeklag
Bauunternehmer Hedmann aus Hamm . Der Angeld
war geständig . Das Gericht verurteilte ihn wegen
ersten Tat zu 7, wegen der zweiten zu 6 Mona,
zusammen zu 1 Jahr Gefängnis , worauf 5 Mo»
der Untersuchungshaft angerechnet wurden , sodaß
Anaeklagte noch 7 Monate zu verbüßen hat.

Die tzicbei'ungsübereignung.
Plauderei von unserem juristischen Mitarbeiter.

.Ja . lieber Herr Becker, ich würde Ihnen gern helfen,
aber die Sache ist nicht so einfach. Schlietzllch sind ö00ü
Mark ein Kapital, das niemand gern verliert. Das müssen
Sie doch einsehen! So gern ich Ihne » helfen würde, ich
könnte es aber nur tun, ivenn Sie in der Lage wären, nur
irgendwelche Sicherheiten zu geben. Sind Sie dazu in der
Lage?"

Ter Bittsteller schüttelte den Kops und seufzte ries aus.
.Ich iveib es nicht, Herr Horn. Sic wissen ja — Freunde
in der Not usw. Außerdem hat der Krach doch auch viele
meiner Bekannten in Mitleidenschaft gezogen, und ich dürfte
kaum jemand finden, der eine Bürgschaft in solcher Höhe für
mich übernehmen würde."

Der andere dachte einen Augenblick nach. . Hm — wenn
Sie sich zur Sicherungsübereignung verstehen, d. h. mir Ihr
ganzes Eigentum. Ihre gesainte Habe samt Kleidungsstücken,
kurz alles, ivas Sie oder Ihre Familienmitglieder besitzen,
zur Sicherung meiner Ansprüche gegen Sie übereignen, mit
der Maßgabe, daß ich Ihnen die Benutzung der Sachen ge¬
statte, dann ivill ich Jh :en die 5000 Mark unter den be¬
sprochenen Bedingungen borgen."

.Sic sind sehr gütig. Herr Horn, aber der Entschluß ilt
doch recht schwer für mich!" — . Ja , Verehrtester, ohne ab¬
solute Sicherheit rann ich das Geschäft nicht macken", ent-
gegnete der behäbige Rentier. . Also, wenn Sie nicht
wollen!" — . Es dleibi mir ja nichts anderes übrig. Ich
veZtele und würdige ihre Bedenken ja auch vollkommen und
will alles tun. was Sie verlangen." —. Sie können ganz be¬
ruhigt sein, ich will nur Ihr Bestes, Herr Becker." Sie
gingen beide zum Notar und machten einen Lertrag , dem¬
zufolge Becke. Horn seine gesamte Haoe ohne die geringste
Ausua .!! e ü ereignete zur Sicherung des ihm zu gewähren¬
den Turle .,us von öüütz Mack, Horn dem Becker über alles
zu: Benutzung überlieh.

Becker, der bei dem Zusammenbruchder Niederdeutschen
Bank ein nickt unbedeutendes Vermögen verloren hatte, ver¬
suchte init dem geliehenen Gelde ein Geschäft zu eröffnen.
Er arbeitete redlich und gab sich die erdenklichste Mühe und
es schien auch eine Zeltlang, als ob sein Streben von Eriolg
gekrönt lein ivürde. Aber als er sich vergröbert hatte und zu
diesem Zweck mit einigen Gngroslieferanten gröbere Engage-
menlS eingcgangen war. wurde in der Nähe ein kapital¬
kräftiges Warenhaus eröffnet, dessen Konkurrenz er nickt
standhalten konnte. Das Ende vom Liede war. dab er den
Konkurs anmelden mutzte.

Als sich heraus!'eilte. dab er infolge deS mit dem Rentier
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Wiesbaden, 13. Juni . In der Tagung des Hl
bundes in Berlin hielt der Vorsitzende des Lande. ,
bandes Rasfau , Herr Albert Sturm -Wiesbaden folge
mit großem Beifall anfgenommene Rede.

Ich bringe Ihnen Grüße voin Rhein, Grüße aus dem
Nassaueriand, dem Geburtslande des großen deutschen Staats
Freiherrn vom Stein . Des Mannes , der als preußischer?
mit weitschauendem Blick so unendlich viel getan hat für
und Gewerbe und dabei gleichzeitig eingetreten ist sür einen
den kräftigen Bauernstand — einen Bauernstand nicht auf
Pachtgütern , sondern auf eigen-r Scholle — der damals schon
über IM Jahren die gleichen Ziele und Bestrebungen vertrat,
heute im Hansabund verkörpert sind. ?

Ein Mann , der, wenn er heute lebte, eine weitere Zierde uns
Präsidiums sein könnte!

So fand der Hansabund in Nassau gewissermaßenschon. ..
scheu Boden vor und seine Gedanken und Bestrebungen tonnten
uns schnell Eingang finden. Wir zählen in unfern Reihen
ger aller Parteien und aller Berufsstände : Kaufleute, Jndu
Handwerker und Gutsbesitzer!

Da wo am Rhein die Rebe blüht und unser edler R,.
Wein reift, — bei unfern fleißigen Winzern, haben die Sei.,
und Agenten des Bundes der Landwirte niemals Boden gew
können — anders im Hinterland , wo Kartoffeln und Kom wo
Aber selbst da fanden wir viel Verständnis für die Bestreb
des Hansabundes , unsere Versammlungen waren meist sehr ,
auch von Kleinbauern besucht, und man lauschte aufmerksam
Worten unserer Redner. Denn das nassauische Volk ist - i
seinen vorzüglichen Schulen — von jeher ein sehr aufgeklärtes
freidenkendes! Wir haben 88 öffentliche Werbeoersammlungen
im Hansabund-Lehrgang 58 staatswissenschaftlicheVorträge-
ganzen 146 Versammlungen abgehalten. 44 Kreis- und Orts
wurden gegründet und der ganze Bezirk zu einem festen eint
Verbände, mit einem gemeinsamen Büro in Wiesbaden zusa
geschlossen. (Bravo !)

Mögen unsere Gegner wettern und drohen — der Hans
steht fest begründet, denn er hat im deutschen Volke mäcklig
tief Wurzel gefaßt. Der knorrigen aber markigen deutschenG
gleich, hat er in unserem lieben Vaterlande Heimatsreckt und
sich aus dessen Boden nicht mehr herausreißen. Daß dem so
verdanken wir nicht zum mindesten der energischen, der zietbewußt-i
und fleißigen Arbeit unserer Bnndesleitung , welche ich bet dicht
Gelegenheit namens des Landesverbandes Nassau unseren herzichD
Dank für die immer gewährte tatkräftige Unterstützungausspiech
Ich verbinde damit den Ausdruck unseres vollsten Vertrauens sti
jetzt wie "für alle Zukunft. . . . . , u

Mögen unsere Gegner alles tadeln , ich habe schon cm mal«
einer früheren Gelegenheit gesagt, es ist dies ein gutes hei«
ein Beweis für Tatkraft und Fleiß, denn nnr wer nichts tut wo.
totgeschwiegen. Wer viel leistet wird viel angefeiudet. l

'Viel Feind, viel Ehr ! Je mehr inan, von allen Seiten bcjM
ist, Zwietracht in unsere Reihen hineinzutragen, um so IV
müssen wir uns zusanimenschlicße». dein, wir kämpfen einen chmch
Kampf für unser gutes Recht. Geradeaus , nicht rechts noch
wollen wir schauen! Voll Dankbarkeit und Bcrtcauen auf >
Bundesleitung wollen wir den Blick fest auf unser großes
richtet halten . Wie die Worte, die auf dem Eingangstor u»
Geschäftsstellezu Wiesbaden angeschriebcnstehe», soll unser
spruch lauten , jetzt und alle Zeit : „Hansa-Bund geradeaus.

war. retieien vre Wmurnger eru geriet llicyes rpertapren
gegen Becker ein, indem sie den Vertrag als Sckeingeschäft
anfochten. Durch Vermittlung Horns übernahm der ge¬
wandteste Anwalt des Städtchens, Dr . Brettschneider, die
Verteidigung des Beklagten. Er bezog sich auf eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts, in der eine solche Sicherungs¬
übereignung als völlig korrektes und einwandfreies Geschäft
beurteilt wurde. In dem Erkenntnis (Band 62 S . 129)
heißt es:

„Obgleich anzunehmen ist. dab niemand zu einem so
totalen Veräuberuugsgeschäft sich leicht verstehen wird, so
können doch für eine auf Krediteriangung angcwiejene
Persönlichkeit, insbesondere einen Geiverbetreidenden, Um¬
stände erntreten, die eine Nötigung dazu enthalten.
Gerade das Vertrauen zur weiteren Entwicklung seiner
wirtschaftliche» Verhältnisse könne einen Schuldner zu
diesem Sicherheitsgeschäft führen, da er sich der Hoffnung
hingeben werde, das Eigentum der Sachen wiedererlangen,
diese also sich erhallen zu könnetk»"

Von den Rechisdeiständen der Gegenpartei rvurde da¬
gegen der 8 828 BGB . herangezog,-m: . Wer in einer gegen
die guten Sitten verstoßenden WAse einem anderen vor¬
sätzlich Schaden zufügt, ist dem andaren zuni Ersaß des
Schadens verpflichtet." Sie wiesen ouf -ine in diesen Tagen
ergangene, also neuere ReichsgerichtSenr. oeidung hin. in der
eine solche Sicherungsübereignung im Gegensatz zur Juris¬
diktion des Kanimergerichts als -Sche' igeschäft" angeschen
worden war, weil in dem zur Bem . «vng stehenden Falle
der Beklagte die Sicherungsübereis« l,tjg nur porgenorninen
habe, um sich aller pfändbaren Objekte zu entäußern, und
daß er daraus ausgegangen sei, seine neuen Gläubiger zu
schädigen oder wenigslens deren Schädigung mit Sicherheit
haire erwarten rnüffen.

Dr., Brettschneiderwandte ein. dab für den Fall Becker-
Horn diese neuere Entscheidung nicht in Frage käme. Becker
habe — wie Horn als Zeuge bekundete — große Beden:en
getragen, sich auf das Arrangement einzulassen und sei erst
daraus eingegangen. als er keinen anderen Ausweg sah. sich
nach dem Verlust seines Vermögens wieder emporzuarbeiten.
Er habe optima kicks gebandelt und sei von den besten
Hoffnungen beseelt gewesen, die ja auch in Erfüllung ge¬
gangen seien. Die Gründung des Warenhauses hätte Becker
natürlich nicht voraussehen können. Auf Grund dieser Dar¬
legungen wurden die Gläubiger mit ihrem Klageanspruch
abgewiesen und die Sicherungsübereignung ols rechtsgültiges
Seschäft anerkannt. L. Kamp.

Vermilclites.
Aus den Geheimnissen eines Tierasyls.

Berliner Depot des deutschen Tierschutzvereins hak
vergangenen Geschäftsjahr 15 820 Hunden Unterkunft.
währt. Aber auch andere Tiere passierten als Fmk»
oder zwecks Tötung das Depot . Es waren dies: -
Katzen, 11 Pferde , 2 Esel, 6 Affen, 2 Füchse, l
8 Meerschweinchen, 2 Igel , 5 Kaninchen, 2 Sten"
I Eichkätzchen. 3 Kakadus, 21 Papageien , 1
II Kanarienvögel, 1 chinesische Nachtigall, 3 Elchei».
1 Lachtaube, 4 Tauben, 1 Henne, 1 Bussard, 1 Han>-
3 Sittige , 1 Fink. — Die Tötung der Tiere fand o'
durch E .nspritzen von Blausäure in die Lunge stau,
eine schmerzlose und sehr humane Methode ist.

Eine Zeitung mit Redakteuren ans allen L«
der Welt . Der amerikanische Journalist Theodore,
ton hat in der französischen Hauptstadt unter dem^
,Le Journal international " eine internationale
gegründet. Der Redaktionsstab soll aus achtzig
bestehen, und jedes Land soll durch einen Redakteur
treten sein. Dir Zeitung soll einen durchaus nlier
nalen Charakter tragen, im Gegensatz zu den mso»
stehenden Zeitungen. Stanton war in den
und 1881 Berliner Korrespondent der New Bork Tr

© Arzt und Wahnwitziger . Der bekannte
Chirurg Profeffor Guinard wurde im Hofe eines
Krankenhauses von dem aus Spanien sta
Schneider Herrero durch vier Reoolverschüffe jo
verwundet, an seinem Aufkommen gezweifen
muß. Herren hatte sich vor Monaten einer u« .
operation unterziehen müffen, die Professor Gulnar»
glückte. Seitdem war der Schneider , von.
Vorstellungen befallen , hielt Guinard für semen
und lauerte ihm auf.

O Maffennnfall beim Schulansflug . Nowo
Sck iuer der Leibnitzer Realschule auf einem Ausn^
Burg Holstein mit ihren Angehörigen besichtigt̂ '
sollte im Burghof ein Schauturnen stattfinden.
Ge ellschaft einen hölzernen Steg passier e. der m
führt , stürzte der Steg ein. Sämtliche Personen
die Tiefe. Acht Personen erlitten schwere " er
während 30 Ausflügler mit leichteren daoonkame«-
Frau wurde getötet.
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KiirJtc Nachrichten.
j a§ finanzielle Ergebnis des in H a i g e r veranstalteten Korn-

«umentags betrug für Blumen und Karten -ISO Mk. — Ein Mäd-
-̂ Lam 'berg,  20 Jahre alt , wollte, während sie mit einem mit
golzkohlen gefcuertein Bügeleisen bügelte, ans einem Kleid Flecken
Eit 'tlenzin entfernen, als sich plötzlich das Benzin durch die Holz-
^hlenfeuerung entzündete und die Kleider des Mädchens in Brand
irtirii, so daß es sich an den Händen und Armen arg verbrannte,
»et zu Hilfe herbeigeeilte Vater trug ebenfalls Brandwunden davon.
^ fad)  einem an die Firma Dyckerhoff& Widman in Biebrich
Hamiten Telegramm ist der bei der Firma angestellte und jetzt bei

Hafenbauten in Saloniki beschäftigte Ingenieur Scherer aus
« .tsbaden von einem kaufmännischenAngestellten, einem Italiener,
«mordet worden. Der Täter verübte dann Selbstmord . — In
»rankfurt  a . M. wurde Montag früh der 54jährige Strecken¬
der Lachner im Hauptbahnhof von einer Lokomotive erfaßt.
Ih  geriet unter die Räder und wurde auf der Stelle getötet. —
Die 24jährige Tochter des Oekonomen Buch in Wetzlar  hatte am
xonnersrag anstatt Magentropfen ein Fläschchen mit Salzsäure
««iffen und daraus getrunken. Den schweren Verletzungen, die
^ hierdurch erlitt , ist es erlegen.

Nab und fern.
H Verfehlungen zweier Gerichtsvean -tcn . In Katzen-

tlleubogen in Hessen-Nassau wurde ein 25 jähriger Gerichts-
Mar und ein 35 jähriger Gericht-schreiber wegen Unter-
Magung von Gerichts geldern und Beiseiteschaffung von
Men verhaftet . Gegen einen Gerichtrdiener , der im
verdacht der Beihilfe steht, ist ein Verfahren eingeleitet
»olden.

0 In der Sprechstunde erschossen . In dem bekannten
Meinstädtchen Boppard hat sich ein recht tragischer Vor¬
fall zugetragen . Dort erschoß der Arzt Dr . Schmoll
einen neuen Patienten , der zu ihm in die Klinik geschafft
»erden sollte, und dann sich selbst. Dr . Schmoll war
schwer neroenleidend.

o Deutscher Rundflug 1911 . Einzelne Flieger haben
mm bereits auch die zweite Etappe des Rundfluges , die
oon Magdeburg nach der mecklenburgischen Residenz
Schwerin führte , hinter sich. Als Erster landete dort
Wiencziers mit seinem Eindecker . Dann landete der
Zweidecker Lindpaintners mit Leutnant Haller als Passagier,
ks folgte König auf seinem Zweidecker . Alle Flieger
landeten ohne Schwierigkeiten und wurden gleich nach
ihrer Ankunft dem Grobherzog und der Grobherzogin , die
aus dem Flugplatz anwesend waren , vorgestellt . Der
Kroßherzog erkundigte sich eingehend über den Verlauf
der Fahrt und sprach längere Zeit mit jedem einzelnen
Flieger. Außer dem Grobherzog und der Grobherzogin waren
wch die Großherzogin von Oldenburg , die Herzogin Marie
ilntoinette zu Mecklenburg und die Prinzessin Reuß an¬
wesend. über einen Unfall des Fliegers Müller wird ge¬
meldet: Müller , der über dem Magdeburger Flugfelde
imgekommen und über das Ziel hinan "geflogen war , wollte
in einer Kurve zum Zielband zurückkehren, als plötzlich
sein Motor versagte und er etwa 300 Meter vor dem Ziel
Mit seinem Flugzeug abstürzte . Er liegt schwer, wenn
mich nicht hoffnungslos darnieder.

0 Einsturzkatastrophe. In Schweinfurt stürzte die
Schuhfabrik Heimann ein. Der Dachstuhl sollte durch
zwei neue Stockwerke ersetzt werden; die Last war aber
»u schwer, und der ganze Bau stürzte zusammen . Drei
Arbeitssäle wurden durchschlagen und der Werkfiihrcr
Neun und sein Sohn, sowie zwei weitere Arbeiter
wurden getötet. Viele Arbeiter sind schwer verletzt.

o Der Unwetterschaden im badischen Franken . Das
gewaltige Hagelunwetter mit nachfolgendem Wolkenbruch,
vor unlängst über das badische Frankenland niederging,
hat einen ganz enormen Schaden angerichtet. Felder,
Weinberge und Wiesen wurden vernichtet , das Wasser
erreichte bald eine Höhe von mehreren Metern , schwemmte
Hauser und Ställe fort und vernichtete 15 Menschenleben,
«uw ganze Familie von acht Personen fand in den
Wasserfluten ihren Tod . Viele hundert Pferde . Kübe.

Schafe , Ziegen , Hühner und Tauben kamen ums Leven.
Eine sofort eingesetzte Regierungs -Hilfskommiffion schätzt
den Gesanltschaden auf rund acht Millionen Mark . In
nächsten Tagen soll ein Aufruf an die deutsche Bevölkerung
zwecks Schaffung eines Hilfsfonds erlassen werden.

© Elcmcntirreretgnrsfe in Amerika . Jetzt wird be¬
kannt , das; das jüngste Erdbeben in Mexiko speziell in der
Stadt Ciudad Guzmann , IM Kilometer nordöstlich vom
Vulkan Colima , ungeheure Verivüslungen anrichtete,
über elsi.uudert Häuser wurden zerstört . Von l0 000 Ein¬
wohnern sind zahlreiche getötet . Viele Personen wurden
verletzt. — Der gröbere Teil der 2M0 Einwohner
zählenden Stadt Whitewright in Texas ist durch eine
Feuersbrunst zerstört worden . Siebzig Häuser wurden
vernichtet , andere beschädigt.
Bunte Cages-Chromh.

Halle »«. S ., 13. Juni . In Zitzschen tötete der Blitz den
Gemeiudediener Möllmer , verletzte zwei Landleute schwer
und . lähpite vier Maurer leicht.

Homburg , 13. Juni . Das Luftschiff . P . 6' unternahm
seine» ersten Aufstieg mit acht Paffagieren . darunter Admiral
Lrlre. Haiwtmann Federspiel aus Kcwenhagen und mehrere
Vertreter der Presse . Das Luftschiff machte mehrfache
Schleifenfahrten über der Stadt.

Hirschberg i. Schl ., 13. Juni . In vergangener Nacht
hernchte un ganzen Riesengeoirge ungewöhnliche Kälte.
Selbst im Tale sank das Thermometer aus Null Grad . Im
Hochgebirge gingen leichte Schneefäll - nieder.

Paris , 13. Juni . In verschiedenen Teilen Frankreichs,
hauptsächlich in der Nähe von Nancy , haben G -wilter groben
Schaden an Fluren und Feloern angerichlet . Drei Personen
wurden vom Blitz erschlagen.

. London , 13. Juni . Der Herzog oon Westminsler stieß
denn Polospiel mit Lord Wodehouse zusammen und beide
stürzten mit ihren Ponys . Die Tiere rollten über den
Herzog hinweg , wovei ihm das rechle Schlüsselbein ge¬
brochen wurde ; Lord Wodehouse kam mit einer heftigen Er-
schütterung davon.

Prag , 13. Juni . In Johannisbad wurde der Kaufmann
Moser aus Alexandrowo oerhaftet , der bei der preußischen
Ostbank 60 000 Mark veruntreut holte.

Bar -sur -Anbe , 13. Juni . Eine über die Eisenbahn von
Bar -sur-Aube nach Beliort führende hölzerne Brücke wurde
böswillig in Brand gesteckt. Soldaten löschten das Feuer.

Rom . 13. Juni . Der Flieger Frey ist zum Flug nach
Florenz aufgestiegen , um den Wettslug Paris - Rom - Turin
zu vollenden.

Minsk , 13 Juni . In Korelitschi ist das Zentrum der
Stadt von ei c Feuersbrunst beimgesucht worden . Drei¬
hundert Häuser und verbrannt.

Newyork , 13. Juni . Ein schweres Gewitter mit heftigem
Sturm und starken Regengüffen ging über die östlichen
Drstn .te nieder . In Newport News sollen 15, in der Um-
gegend oon Philadelphia drei »ersonen umgekommen sein.

-ius ctem fcjencbtsraai.
§ Aburteilung einer DirbeSbanvc . Eine große Diebes¬

bande . die umfangreiche Tiebstähfe in Düsseldorf . Köln und
namentlich in Frankfurt a. M . verübt Halle, stand vor der
Kölner Strafkammer . Die Bande beschwindelte auch etwa
80 ausländische Firmen , bei denen sich die einzelnen Gauner
gegenseitig als Referenzen ausgaben , uin auf diese Weise
große Posten Waren , meistens Zigarren , auf Kredit liefern
zu laffen. Der Hauptangellagte Monreal wurde zu vier
Jahren Zuchthaus , ein zweiter Angeklagter Meyer zu 2*/*
Jahren Gefängnis und die übrigen Angeklagten wurden zu
Gefängnisstrafen bis zu 5 Monaten verurteilt,

8 Elisabeth Foerstcr -Nictzschc wegen Beleidigung bestraft.
Das Schöffengericht Jena verurteilte Frau Dr . Elisabeth
Foerster -Nietzsche aus Weimar wegen Beleidigung der Frau
Dr . Anna Frankenstein (Jena ) zu hundert Mark Geldstrafe.
Gegenstand des Prozesses bildeten zivei angeblich unbekannte
Nietzsche-Briefe , die Profeffor Meyer (Berlin ) von der Privat-
klägerin für 2000 Mark erworben hat.

8 Aufsehci !., . egender Freispruch . Vor den Geschworenen
in Raab hatte sich der Gastwirt Paul Marschall zu verant¬
worten , der im Februar seine Frau erschossen hatte . In der
Verhandlung kam zur Sprache , daß die Frau dem Trünke
ergeben war und das ganze Hab und Gut ihres Mannes
verpraßt batte . Die Geschworenen sprachm den Ange-
klaaten frei

Dandels-Zettung.
Berlin , 13. Juni . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , ß Roggen , G Gerste
(13g Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark sür 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Danzig W 190—202, R 162—163,
H 165- 166, Stettin W 185- 200, R 160- 165, 11 162 bis
171, Posen V 201- 203. K 165, Bg 170, H 171. Breslau
W 201- 202, R 163, Fg 155. H 172. Berlin W 204- 206,
R 167.50- 168, H 175- 184, Magdeburg W 201—205, R 170
bis 175, H 182- 187, Leipzig W 198- 204, R 164- 170.
Fg 140- 160, H 182- 187, Hamburg W 202- 207, R 170 bis
177, H 180- 186. Hannover W 206, R 179, H 192, Neuß
W 207, R 170, H 170, Mannheim W 213,50- 216, R 174.
H 180- 185.

Wiesbaden,  12 . Juni . Viehhof - M arktbericht.  Auf¬
trieb : 111 Ochsen, 8 Bullen, 121 Kühe und Färsen, 271 Kälber,
65 Schafe, 1058 Schwein«. Preis per Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Qual . 91 - 95 M., 2. Qual . 88—92 M. Bullen 1. Qual.
85—87 M., 2. Qual . 77—82 M. Färsen und Kühe 1. Qual.
88—91 M., 2. 77—82M., Kälber I .Qual . 00- 00 M .. 2. 105—110 Al.
3. 96—106 M. Schafe (Mastlämmer) 88 M. Schweine (160 bis
240 Pfd . Lebendgewicht60—62 M., (240 bis 300 Pfd . Lebend¬
gewicht) 55—59 Mk.

Köln,  12 . Juni . (V i e h m a r kt.) Aufgetrieben waren:
488 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 513 Kalben (Färsen)
und Kühe, darunter 00 Stück Weidevieh, 127 Bullen, 842 Kälber,
00 Schafe und 5020 Schweine. Bezahlt wurde für 50 kg Schlacht¬
gewicht: Ochsen: a 89—93 Mk., b 84—86 Alk., c 78—80 Alk.,
d 65—72 Mk., Weideochsen 00- 00 Mk. Weidekühe 00—00 Mk.,
Kalben (Färsen) und Kühe : a 82—85 Mk., b 78—80 Mk., c 70 bis
75 Mk., d 66- 70 Mk. Bullen : a 83—84 Mk., b 78—28 Mk.,
c. 78—80 Mk., 00—00 Mk. Kälber : Doppellender a 79 —85 Mk.,
la Mastkälber 58—63 Mk., Ila Mast» und Ia Sauakälber 52—57
Mk., lila Mast - und Ila Saugkälber 50—54 Mk., lila Saugkälber
00 Mk., Ila Fresser 00 Mk. Schafe : a 00 bis 00 Mk., b 00—00
Mk., c 00 —00 Mk. Schweine: Bezahlt wurde für die 50 kg
Schlachtgewicht: Schweine; a 55 - 58 Mk., b 52—55 Mk., c 50—54

kingesanai.
Für all- Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.
Hachenburg, 13. Juni. Bei einem Gang durch unsere

Gemarkung findet man , daß in den letzten Jahren
große Mißstände und Unordnungen herrschen . Nicht
selten sieht man , daß der Gewannenweg bis zur Halste
aufgeackert und von dem Eigentümer mit bepflanzt
wird . Das ist besonders oberhalb der Stadt vor Preß-
Hahn und Grüner Hahn wahrzunehmen . Auch hat ein
Besitzer vor dem grünen Hahn , einen mehrere Meier
langen und etwa 60 cm . breiten Graben in den Weg
aufgeworfen . Derselbe Eigentümer hat fast 1 Meter
vom Gewannenweg in Benutzung und ist augenblicklich
mit Hafer bestellt . Ein großer Teil des Ecmen ' schen
Grundstückes im Mittelberg gleicht eher einem Weg oder
Viehweide als einem Driesche . — Weiter kann man
täglich wahr nehmen , daß einige hiesige Einwohner
(trotzdem keine Futternot herrscht ) die Gewminenwece
abweiden lassen , ohne dabei zu denken , daß das Futter
dem Eigentümer des anstoßenden Ackers , gehört . Hier¬
über hat ganz besonders der Feldhüter zu wachen , daß
solche Unordnungen vermieden und die Uebertrelungen
zur Anzeige gebracht werden . — Hoffentlich genügen
diese wenigen Zeilen , um Abhilfe zu schaffen.

Mehrere Landwirte.

Voraussichtliches Wetter sür Donnerstag, den 15. Juni 1911.
Noch vielfach wolkig und infotge meist nördlicher

Winde kühl , strichweise auch leichte Regensätle , doch nur
vereinzeill mit Gewittern.

Des Fronleiüinamfestes wegen gelangt die
nächste Nummer des „ Erzähler " am Freitag den
16. Juni abends zur Ausgabe.

v Ein dreifacher Kindesmord straffrei . Wie man sich
Zinnern wird , vergiftete im März die Iran Mathilde
E 'ge ihre drei Kinder im Alter von sieben, vier und

Jahren mit Zyankali . Nachdem sie sich überzeugt
daß bei den Kindern der Tod eingetreten war,

5* te ne Trauerkleider an und begab sich in die Wohnung
ms Bruders , dein sie Mitteilung von ihrer Tat machte,

^hatte das Verbrechen aus Angst vor ihrem Manne,
Trinker , der sie und die Kinder fast täglich auf das

mißhandelte . ausgef .chrt. Die Frau ist jetzt auS der
entlassen worden , nachdeni der Gerichtsarzt Medizinal-

Ä " ' " - ' ■ ■ ■ die Frau oie Tat!? Dr. Hoffmann keflgeuellt hat . daß
* Geistesgestörtheit bepino.

eren

nie
:nes
stamM
e so
fielt
Unterl'

iuinard
>ort
en To«

Ncichde»
Ausflug

ötlflW
heu*

m.
i in
ne«
Verletz'
tarne«*

fiele" '

im Gefängnis . Der wegen sckwev
»vaichs  in Lehnin mit Mühe festgenommene und im
6te*pÖe o uraer  Amtsgerichtsgefängnis untergebrachte Ein-

Lamenta versuchte dort , sich durch einen Mord zu
Er wollte sich die Schlüssel des Gefangenen-

W ?» aneignen , um zu entfliehen . Zu diesem Zwecke
«errw? ** die Hilfe eines Sträflings , der ihn jedoch

. Als nun der Gefangenenaufseher die Zelle
ihr mrl 3 betrat , stürzte sich dieser auf ihn und würgte
^ an der Gurgel , bis der Beamte bewußtlos war . In

^usenblick erschienen Kriminalbeamte , die den Ge-
büiâ aufseher befreiten . Lamenta wurde kampfunfähig

und in Fesseln gelegt.
p -r^ '^ ichtung . Auf dem Gefängnishofe in Posen
ÜbfaL Raubmörder Artist Dudzynski , der den
El .̂/neister Kosciel - ki im Augu 't durch einen Revoloer-

und dann beraubt ha ;, oon dem Scharfrichter
aus Breslau hingeribtet . Der Hinrichtungsakt

ü «!>„, um eine Stunde verschoben werden , da der
Rata in selbstmörderischer Absicht sich eine Fußver-
twoL oei.öebracht hatte . Sein Trailsport zum Schaffott

mit der Tragbahre.
oser Unfast ei cs Offfziers . Ober-

ct ., vom 164. Infanterie -Regiment in Sauer,
an der Kriegsschule in Neiße , wurde

Mksze sl -' UUkner t,' t aufgefunden . Neben ihn : lag leine
Wulil.ä.. '" ^ agd üchse. Der begabte Offizier . Sahn des
Wrz » sibue.i M »er auf Zieöeudorf , scheint da Opfer
> es geword .n zu jem.

t.  E *Uiftu »gen durch Seefische . Jüngst wurde m der

FaiiNlie von LZ-helm in Zürich Verlobung gefeiert . Beim
Verlobungsmahl kamen unter anderem auch Seeflsche auf
den Tisch. Bald nachher stellten sich bei >echs Teilnehmern
Verg .ftungserscheinungen ein, so daß j. tzt alle schwer krank
oarmederliegen , Der 74 jährige Vater ist bereits seinen
Lechen erlegen.

© Der belgische Mtlitärdalton entflogen . Das
Mflitarluftschiff des Staates Belgien . Bille de Bruxelles'
ist, nachdem es nach einem Übungsflug glast gelandet war,
als die Passagiere kaum die Gondel verlassen hatten,
ohne Bemannung davongeflogen . Als die Mannschaft den

. Ballon am Leitieil in die Halle ziehen wollte , spannte stch
d -eses Seil infolge eines Windstoßes und riß vom Ballon
los . Ehe man noch daran denken konnte , das Schlepptau
zu ergreifen , war der Ballon in die Lust geflogen . Später
traf die Nachricht ein, daß er in der Nähe oon Löwen
gelandet ist.

O Helgoland von Kaiser TLilhei », beschenkt . Der
Deutsche Kaiser hat gelegentlich seines letzten Aufenth .»l .es
m.f der Insel Helgoland der dortigen Gemeinde eine
Döckersche Krankenbaracke zum Geschenk gemacht . Die
Baracke ist jetzt an ihrem Bestimmungsorte eingetroffen
und aufgestellt worden . Sie soll vorläufig nur während
der Zeit des gegenwärtigen Krankenhausneubaues in Be¬
nutzung genommen werden.

© Bruderzwist . Auf dem in Nordlivland gelegenen
Gute Eigast erschoß der Besitzer Dr . G . Eduard Schultz
sem n älteren Bruder aus dem Hinterhalt nach einem
heftigen Streit . Die volle Schrotladung des Jagdgewehrs
traf den Unglücklichen in den Hinterkopf und führte seinen
Tod herbei . Danach erschoß sich der Brudermörder selbst.
Die Tat war wohlüberlegt . Schultz hatte vorher einem
Bal :er seines Gutes einen Brief an seine hochbetagte
Mutter übergeben.

L>Striöjci, . Das wunderbare Gedelmnrs der wiuner Erve
orfUirbi ftT; jetzt Tag um Tag . Und griffe nicht die Treib«
b Kultur und der Import der heißen Länder , in denen eine
g ipe Sonne die Früchte früher zu: letfe bri gt . in ba¬
ck ieoiverk un -erer Bäume und Strän der an,  io würde jetzt
i-:der Tag uns ein neues Gei denk bringen Der Garten hat
uns leinen R - i mm schon in Küche uno Teller gelegt . Jetzt
lachen uns die du den . lieben Kirschen an . Schon wandeln
die kleinen Buben und Mägdelein im Sonnenschein daher
und traa -n an idren Obren den Schmuck de- Ktrkchen»

paares 10  noiz . ais waren es die ronvarlten Juwelen , rws
man braucht für diese lieblichen Ohrgehänge nicht einmal
das Ohrläppchen zu durchbohren . Und dann kann man den
Schmuck, nachdem man mit ihm gespielt und kokettiert, auch
auieffen — was man bei den güldenen Ohrringen sich leider
veckneiien muß . — Der Kirschbaum mit seinen Blüten und
Fruchten ist eben den Deutschen durch alle Zeiten lieb und
herltg gewesen. Und es war ein stoher Tag . wenn die
Ktrschbäume zu blühen begannen , so stob, daß man die
Blute am schönsten Tage erwünschte : am Weihnachtsfeste.
Uiid es gab unzählige Methoden , in Wintersnacht durch
Wärme und Kalteingraben aus dem dürren Gezweige „den
leuchtenden Baum der Cbftstnacht " zu machen. Und weil er
so vieler Wunder Träger war , wurde er auä zum Heil¬
mittel . Die Stengel , die wir achtlos fortwersen , wurden als
Abkochung gegen Blutungen verwandt . Und die Blausäure,
die in den Kernen liegt — ein furchtbares Gift , dem harm¬
lose. die Kerrie verschluckende Kinder alljährlich zum Opfer
fallen, wurde schon ftüh bei Darmkrankheiten und Nieren¬
steinen geschätzt. Eine alte volksmedizinische Regel lautet:

Eß frische Kirschen, denn ffe reinigen den Magen.
Und machen gut Geblüt , den Stein tun ffe verjagen.

Eine ehrliche Haut tu ver reichster » Lchuyruwmer
der Welt . Die unterirdische Schatzkammer der Bank von
England , die dieser Tage neue Bewachung erhielt , hat
trotz der umfangreichen Sicherheitsmaßregeln einmal
monatelang allnächtlich unerlaubten Besuch gehabt , ohne
daß ihr ein Penny abhanden kam. Eines Tages wurden
die Direttoren durch einen Brief erschreckt, in dem ein
Unbekannter sie aufforderte , ihn um Mitternacht in den
Kellern der Bank zu besuchen. . Sie denken' , schrieb er
in mangelhafler Orthographie , „es isi alles sicher in der
Bank : nun . ich habe die letzten Nackte umritten der Gold¬
barren zugebracht . ohne daß jemand euoas davon gewußt
hal . Aber ich bin kein Dieb , und wo n Sie mich sehen
wollen , so kommen Sie um Mitterur . m in das große vier¬
eckige Gewöcke : doch dürfen Sie ».ich niemandem ver¬
raten . ' Während der nächsten Nacht gingen die
Direktoren unter starkem polizeilichen Schutz in das Ge-
wölbe und warteten . Plößl :ch rief sie eine Stimme hinter
den Steinmauern an . fie sollen ihre Lichter auslöschen.
Das taten sie und bald darauf erschien — ein Kanal¬
raumer . ßt  hatte durch einen sonderbaren Zufall während
femer nächtlichen Arbeiten den Zugang zur reichsten
Schatzkammer der Welt gefunden.

□QQ i



An unsere Einwohnerschaft.
Am 17. d. M . kommt der Rhein- und Taunus¬

klub aus Wiesbaden auf einer 2tägigen Wanderung
hierher. Es sind etwa 130 Personen hier unter¬
zubringen . Wir bitten alle Einwohner , die ein
oder mehrere Betten zur Verfügung stellen können,
sich sofort bei Herrn Münch anzumelden. Für
jedes Bett einschl. Frühkaffee werden 2 M . bezahlt.

Hachenburg , den 13. Juni 1911.
Nerlchönerungrverein Nachenburg.

Nur3 Luge Zirkus«. Hithoff 14.- 1$. Juni

in Hachenburg am Bahnhof
Wirtschaft P . I . Lang Wwe.

Mittwoch abends 8' /z Uhr:  ßrOfifc € rÖffltUIIÖ$-04l3 *UOrflCllUHÖ

( Tüchtige Küchen -, ju,

1 Zweit-und Hausmädchen.hohen Lohn gesucht. Reih
•tutifl. Frau Fried . Sche
! werbsmäßige Stellenverinj
, Elberfeld , Neuenteich 75

Donnerstag den 15. Juni:

Zwei große Gala-Vorstellungen. """""SÄ
Die Nachmittagsvorstellung ist für auswärtige Besucher arrangiert und

.das Programm ein so reichhaltiges wie das der Abendvorstellung.

lUllfilU)(feilt fifltlKllbllfflt r̂cttQ9  bcn 16,̂ üni  a6cnbg 81/2  Abschiedsvorstellung.

Suche kinderliebes, rn«
!lässiges
! Machen,
!das am 1. Juli mitzieht,
Wehen bei Wiesbaden.

Frau AmtsrichterU
Hachenburg.

Am Fronleichnamstage nachmittags 37 * Uhr
findet hier im Gartensaale Friedrich ein
Konzert mit reichhalt. Programm
statt , wozu Jedermann  freundlichst einladet

ver Uorftand.
Eintritt nur 20 Pfg . pro Person.

Lrcrsvsrkäufs
in der Oberförlterei Kroppach.

Die diesjährige Grasnutzung auf den forstfiskalischen Wiesen soll
unter Zahlungsausstand bis zum 30. September d. I . an Ort und
Stelle meistbietend verkauft werden:

1) Am Donnerstag den 24 . d. M . vorm. S Uhr auf den
Lützelaucr Wiesen bei der Lützelauer Mühle,

2) An demselben Tage vorm. 1t '/- Uhr auf den Wiesen unter-
und oberhalb Marienftatt,

3) Ain Montag den 3 . Juli auf den Hohcnsahner Wresen
vorm. 10 Uhr. ... .. . m

Die Herren Bürgermei  st er  werden um ortsübliche Be-
kanntmachung ersucht.

Auftreten sämtlicher Clowns und Auguste mit ihren zwerchfell¬
erschütternden Lacheffekten. Nur erstklassiges Künstlerpersonal.

Eigene elektr. Lichtanlage , eigene Musikkapelle. Großer Marstall edelster Rassepferde.
Alles Nähere durch Zettel . Die Direktion.

6raMiAlgemiig.
Die diesjährige Grasnutzung auf den nachbenannten

selbstverwalteten Domänen -Wiesen wird
am Samstag den 17. Jnni 1911

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert und
zwar:
1. in der Kellershof -, Kuddelbach - und Hellwiese

bei Nister
vormittags 8 Uhr anfangend

2. in der Burgbitzwiese , Gemarkung Hachenburg
vormittags 11 Uhr

3. in der Herrenwiese , Gemarkung Alfftadt
nachmittags 2 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um mehrmalige ortsübliche
Bekanntinachuug ersucht.

Montabaur , den 9. Juni 1911.
RönigHcb« Domänen-Rentamt.

Schmidt , Domänenrat.

Rosenaus Diamantmehl
Stampfzucker
Würfelzucker
Hutzucker
Korinthen , entstielt
Rosinen
Sultaninen
Mandeln
Mischobst
Pflaumen
Zwiebel
Rangoon -Reis
Potna -Tafelreis
Mittel -Linsen
Viktoria-Erbsen
Lang-Bohnen
Grüne Erbsen
Echt kandierter Kornkaffee
Prima Zuntz-Kaffee gebrannt
Back- und Puddingpulver

5 Pfund 85 Pfg.
1 n 22 „
1 .. 24 ..
1
1

rr
rr

1 Pfund 27 35

23
34
45
68

110
50
39
10
17
23
13
16
16
21
23

136

Ein fleißiges, junges

Mädchen
1 zum baldigen Eintritt gesucht.
! Frau Emil Lingenbr

Bahnhofs -Restaurant
Au a. d. Sieg.

Nack Lodesbsrg
Gin tüchtigesDknrtmädi

mit guten Zeugnissen für
häuslichen Arbeiten bei h
Lohn gesucht . Eintritt
eventuell sofort erfolgen, i

A . Dorfstecher & Co.
Godesberg a. Rh., Fri

straße, Ecke Rüngsdorserst

rr
tr

rt
rr

Besonders preiswert
Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.

(große blatie Bohnen)

crNegen Heirat meines jej
suche ich zum 1. Juli

meinen kl. Haushalr (1 Kind,
nicht zu junges, braves, sleW
und properesMädchen.
Frau Ltto Schüler , Trat
dors (Rhld.). Poststraße 32.

Für einen Zögling des En
lischen Crziehnngsvereins wir. ..
tüchtiger Schuhmachermeist«
als

Lehrmeister gesucht
Heinr . Dünschma«»

Rechnungsfteller
Mittel - Hatte»

Stenographie!

Für die Sommer-Saison!
Empfehle:

moderne Wollmusseline, Kattune
Blusenstoffe in Flanell und Wolle

ferner:

5ommer-3oppeD, biteiDfeen, ßosen
schmarze hüster-Röcke

wsihs Pique-WesteD
Sporthemden mit bunten Einsähen

in großer Auswahl.

Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Alle diejenigen Damen und Herren , welche ihre An¬
meldung zum Kursus für Gbelsbreger Dtenazr phie
gemacht haben , werden gebeten, sich zwecks näherer Be¬
sprechung

Freitag den 16. Juni abends 9 Uhr
im Flottenzimmer der Wirtschaft Peter Latsch in Hachen¬
burg einsinden zu wollen.

| Ia. Kartotfelfiocken,iiB
i
I

Bitte aussclineiden.

Fahrräder
Marke „Schladitz " mit Torpedofreilauf und erstklassigen
Pneumatikreifen , komplett von 90 M . an — fldlcr » und
(Uenfalcn 'Räder in gleicher Ausstattung von 110 M . an.
einige gebrauchte fabrraüer ru bilNgllrn PrelTett.

\ ä li sn a meh i n c i*
Bielefelder Fabrikat , bekannte nur gute Maschinen

zu den billigsten Preisen.
Kdier-Sckreibrnaickinen.

Für alle Maschinen leiste weitgehende Garantie.
Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen gestattet.

Sämtliche fahrrad- und iMmalchinen-Luvehörtelle
stets am Lager zu billigsten Preisen.
Fahrräder werden auch ausgeliehen . ^

Reparaturen gut und billig.
O-arl Itophtpl , Hachenburg.

Trültzsch’s Zitronensaftkur
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias , Halsl., Blasen-, Nieren u,
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich füh’e mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig lieft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen v. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle
auch an Private direkt 10,000 Kilogramm

Aekerwäfüer LfgnilMfe!
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko
Waggon Zeche m großen Stücken, auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . I , II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nicht vertreten sind, angestellt , und erhalten dieselben
die Kohle entsprechend billiger.

«rivrrlilchaft Alexandria
Ulerterwälder EianitRoftlenöevgwerK

denen nichts entzogen,
noch hinzugesetzt ist;
bestes, sehr praktisches und
bifligRes Futter für alle
Vieharten ; besonders für
Schweine sehr vorteilhaft,
da schnelle Mast, liefern

preiswert
münz§ Brühl,
Limburg. Lahn,

Tel . Nr. 31.

Futtermittel
en gros en detail.

fl
fl

I
I

Zum Heiratet
auch Einheiraten , bietet
gute Gelegenheit hier
auswärts . ^ raupfrillerK
frankfurta. M.. ME
landstr . 71 I.

tiirfcboner
von6la$ und von MeiaN
stets zu haben bei

Karl Baldus
Hachenburg.

I

Out und billig,
waschen Sie nur mit
dem beliebten, selbst¬
tätigen, unschädlichen

Waschmittel
Persil. Die Wäsche
wird dauernd blüten¬
weiß und überaus ge¬
schont. Dabei bedeu¬
tende Verbilligung der

Waschkosten.
Erhältlich nur in Orfglxal.

Paketen.
HENKEL&Co, DÜSSZLD6W.

Alleinige Fabrikanten auch
der weltberühmten

f rifeur-Ceftrlii
Sohn achtbarer Eltern, me

. Lust hat , das Friseur- u. Peru
Imacher-Handwerk zu erlerne!
■sucht.

Ludwig Briet , ge
Friseur- u. Perückenmachern
Wetzlar , Lahn. Tel. 223.

Einige junge kräftigeI
Isnigdäckm

als Ofenleute und Einsetzer
Auswärts verlangt . 1

Angebote nebst Lohncmsp
an die Geschäftsstelled. Bl.

Ia. m
sowie sämtliche

Futter- und Döngeflinfl
offeriert billigst 3

fiermann feil.
Limburga. <l.

Telefon Nr. 297.

sjunge BälW*

1,50 emk. .
fr.Ricbter, eilerfeld^

offene füll®
Bclnschldcu , Beingescb** ^ ,- rfrf|

wer bisher vergeblich"̂ ,*.
reheilt ia w«rden , m. cd- |
Verweil mH der beste»» . §

• Rlno -Salgt
*■’ ÄfS - ’S*
Dankschreiben

TäfÄfeS;

rKSS .“ ÄK »S5.
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